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Der Fall des guten Gottes von Manhattan mit der gestundeten Zeit 
Ein besonderes Seminarerlebnis - Ingeborg Bachmanns Werk 

^Das Jahr 2006 könnte nicht nur als Mozart-Jahr, sondern auch als Bachmann-Jahr gekennzeichnet werden, da die Schriftstel-
lerin vor achtzig Jahren geboren wurde. Anlässlich ihres 80. Geburtstages wurde am 14. und 15. November 2006 ein Sympo-
sium in Piliscsaba veranstaltet. Die Besonderheit der Veranstaltung war, dass neben den Dozenten, Doktoranden und Bach-
mann-Spezialisten auch wir Studenten zu Wort kamen. In einer studentischen Werkstatt konnten wir unsere Meinungen den 
anderen vorstellen und darüber diskutieren, was aber ohne eine gründliche Vorbereitung nicht so reibungslos funktioniert 
hätte. Sowohl die Gruppe aus Szeged als auch die aus Piliscsaba bereitete sich auf die gemeinsame Arbeit in einem Bachmann-

v Seminar an den eigenen Universitäten vor. J 

Der ermüdende Tag war mit der Konferenz 
nicht zu Ende, aber es lohnte sich nicht schla-
fen zu gehen, weil das Abendprogramm viel 
versprechend war. Wir hatten die besondere 
Möglichkeit, uns mit László Márton und Lajos 
Adamik, den Übersetzern von Bachmanns 
Gedichtsband „Die gestundete Zeit" zu tref-
fen. Wir bekamen Kostproben von Bach-
manns Gedichten, die sowohl auf Deutsch 
als auch auf Ungarisch vorgetragen wurden. 
Danach erzählten uns die beiden Übersetzer 
über ihre Arbeit an dem Gedichtband und 
über die Probleme und Möglichkeiten der 
Übertragung von Bachmanns Gedichten ins 
Ungarische. 
Abgesehen vom vielfältigen Programm und 
den schönen Erfahrungen, wurden Freund-
schaften geschlossen, besonders unter den 
vier teilnehmenden Universitäten. Wir hof-
fen auf eine weitere, langfristige Zusammen-
arbeit, die allen viel Schönes bringen könn-
te. Obwohl das Seminar eine fleißige, harte 
Mitarbeit erforderte, habe ich es wegen der 
guten Stimmung und der nützlichen Erfah-
rungen sehr genossen. Was mir besonders 
gefallen hat, war die Möglichkeit zum Mei-
nungsaustausch mit Studenten von einer 
anderen Universität und die ausführliche Be-
schäftigung mit einer Autorin, 
was sicherlich in der Zwischen-
prüfung für Literatur hilfreich 
sein kann. 
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Schritt für Schritt - auf dem Weg zum Praktikum 
Gespräch mit der Koordinatorin des Unterrichtspraktikums, Andrea Mocsai 
„Mein genereller Eindruck ist, dass eine gro-
ße Zahl der Kandidaten auf das Praktikum 
nicht vorbereitet und schlecht informiert 
ist. Es liegt daran, dass viele an cier Orien-
tierungsveranstaltung nicht teilnehmen, die 
Informationen im Internet nicht lesen und 
das von der Universität verbreitete Infor-
mationsmaterial nicht haben.", begann Frau 
Mocsai. Jedes Jahr gibt es nämlich im April 
eine Orientierungsveranstaltung für das Un-
terrichtspraktikum der Gennanistikstudenten 
der Universität Szeged im Audimax, in der 
Frau Mocsai die nötigen Informationen mit-
teilt und die theoretischen Fragen beantwor-
tet. Es wird ebenfalls ein Merkblatt verteilt, 
auf dem Erwartungen an die Studenten und 
Termine nochmals schriftlich festgehalten 
sind. Den meisten sind die Kriterien nicht be-

kannt, die für die Zulassung zum Praktikum 
vorgeschrieben sind, wie etwa: abgeschlos-
sene Psychologie- und Pädagogikkurse, Zwi-
schenprüfung Pädagogik-Psychologie oder 
Fachdidaktik. 

Spätestens bis 31. Mai muss man sich auf 
der Homepage www.gyakg.u-szeged.hu/je-
lolt anmelden und das dort ausgefüllte und 
ausgedruckte Anmeldeformular im Studien-
sekretariat (TO) abgeben. Dieses Jahr gab 
es mehr als 50 Studenten, die das Formular 
nur schriftlich und nicht elektronisch abga-
ben. „Heutzutage ist es schwer vorstellbar, 
dass Studenten diese Informationen nicht 
bekommen, da man dafür nur den Compu-
ter einschalten müsste." - schüttelt sie ihren 
Kopf - „Die Studenten mit einem Stipendium 
im Ausland dürfen auch keine Ausnahme 

bilden, weil sie ebenfalls alles durch das In-
ternet bekommen können." Falls noch Prü-
fungen (z.B. PädPsy) im August ausstehen, 
sollte man beantragen, das Praktikum auf 
den zweiten Teil des Studienjahres verlegen 
zu dürfen. 

Grundsätzlich haben die Studenten die 
Möglichkeit ihre Wünsche zu äußern, wel-
chem Mentor sie zugeteilt werden. Aller-
dings gibt es einige Missverständnisse, was 
mögliche Wünsche betrifft: zunächst wer-
den die Praktikanten nur den zwei Mentor-
schulen, dem Gymnasium Ságvári und der 
Grundschule Ságvári, zugeteilt, da diese die 
Hauptausbildungseinrichtungen der Uni-
versität sind. Nur wenn es mehr Kandidaten 
als Plätze gibt, werden sie anderen Schulen 
(wie Radnóti, Deák, Tömörkényi) zugeteilt. 

Teilnehmer des Bachmann-Symposiums in Piliscsaba 

Dieses Seminar in Szeged wurde von Attila 
Bombitz geleitet, der mit Antonia Opitz von 
der Päzmäny-Peter-Universität in Piliscsaba 
die ganze Veranstaltung organisierte. In dem 
Vorbereitungsseminar hatten wir sehr viel zu 
lesen, weil wir einen umfassenden Einblick 
in das Werk von Bachmann bekommen woll-
ten. Deshalb beschäftigten wir uns mit ihrer 
Lyrik (Gedichtsbände: „Die gestundete Zeit", 
„Anrufung des großen Bären"), mit ihrer Pro-
sa (Novellenbände: „Das dreißigste Jahr", „Si-
multan" und dem Roman „Malina"), mit ihren 
Hörspielen („Der Gute Gott von Manhattan") 
und ihren Essays in Literatur („Frankfurter 
Vorlesungen"). Mit diesen Erfahrungen trafen 
wir uns mir der anderen Gruppe in Piliscsa-
ba, um über die Probleme der Bachmann-

5 sehen Prosa zu dis-
kutieren. m 

| Bevor es zu der 
* studentischen Dis-

kussion kam, fand 
3 das Symposium 

zum Werk von In-
geborg Bachmann 
mit dem Namen 
„Ihre Worte" statt. 
An der Konferenz 
nahmen Dozenten 
und Doktoranden 
mehrerer Universi-
täten Ungarns (De-
brecen, Piliscsaba, 
Szeged) und sogar 
aus dem Ausland 
(Budweis, Timi-

soara) teil. Die Universität Szeged wurde von 
den Dozenten Attila Bombitz, Miklós Feny-
ves und den Doktoranden Ágnes Gubicskó, 
Hajnalka Nag}' und Szilvia Gaál vertreten. 
Natürlich konnten sich die Studenten fdavon 
zehn aus Szeged) diese Vorträge anhören 
und an der Diskussion beteiligen, was auf der 
einen Seite sehr nützlich war, weil man viel 
Interessantes über Bachmann und Literatur-
theorie hören konnte. Auf der anderen Seite 
konnten wir die Stimmung einer Konferenz 
kennen lernen, die verschiedenen rhetori-
schen Mittel und Strategien der Vortragenden 
untersuchen und unterscheiden. Wir konn-
ten auch darüber Erfahrungen sammeln, wie 
man kritische Fragen stellt und auf die Kritik 
reagiert. 
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